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Willkommen zur neuen Ausgabe 
der �Kieferer Gschichtn�! 

Die Resonanz auf unsere erste Ausgabe 
hat unsere Erwartungen weit 

übertroffen und uns unglaublich gefreut! 
Wir danken Ihnen herzlich für die vielen 
positiven Rückmeldungen. Es zeigt uns, 
wie groß das Interesse an den Geschichten 
unseres wunderbaren Kiefersfeldens ist.

Nun halten Sie unsere neue Herbst-
Winter-Ausgabe in Händen, die Sie 

durch die stimmungsvollste Zeit des Jahres 
begleiten soll. Wir laden Sie ein, neue 
Veranstaltungen zu entdecken, wie unser 
Festival LICHTPFADE, das Ende Ende '25/
Anfang '26 zum ersten Mal stattfinden 
wird. Genießen Sie außerdem unsere lokale 
Kulinarik, die sich vor oder nach einem 
Besuch des Festivals anbietet.

Freuen Sie sich auch diesmal wieder auf 
spannende Porträts von Menschen, 

die unsere Heimat prägen, und auf tiefere 
Einblicke in die lebendige Tradition und das 
starke Miteinander in unseren Vereinen. Die 
�Kieferer Gschichtn� sind Ihr Kompass für 
die besonderen Momente, die unsere Region 
gerade im Winter so reizvoll machen.

Ich wünsche Ihnen eine genussvolle 
Lektüre und und weiterhin viel Freude 

beim Entdecken und Erleben unserer 
Heimat!

Nicole Bugl

SCHWIMMEN IST EINE DER 
GESÜNDESTEN SPORTARTEN!

SCHWIMMEN 
SONNE 
SAUNA
WELLNESS
SPORT

Barrierefreie Anlage

www.innsola.de

SCHWIMMEN
SONNE
SA
WELLNESS
SPOR

Rathausplatz 5

83088 Kiefersfelden 

Fon: +49(0)8033-976530

E-Mail: innsola@kiefersfelden.de

Nicole Bugl
Kaiser-Reich 
Information
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Die imposanten Nordwände des 
Wilden Kaisers, aufgenommen vom 
Zahmen Kaiser

 Winter im  
        Kaiser-Reich



Fl�i Thoma 
"Jeder Tag hier ist ein 

Geschenk!"

I ch bin ein absoluter Wintermensch 
und liebe den Schnee.

Unsere heimischen Berge bilden in 
dieser Zeit eine eindrucksvolle Kulisse 

für Wintersport und Naturerlebnisse. Die 
schneebedeckten Gipfel, klare Winterluft 
und die besondere Stille machen diese 
Landschaft einzigartig. Besonders schätze ich 
die ruhigen Momente in den Bergen, wenn 
die Umgebung fast zeitlos wirkt. Der Winter 
verlangsamt vieles, schafÚ eine Atmosphäre der 
Besinnlichkeit und vermittelt das Gefühl, als 
würde die Natur selbst zur Ruhe kommen. 

Besonders eindrucksvoll sind die zahllosen 
Schneekristalle, die im Morgenlicht 

aufleuchten und den Anblick einer 
glitzernden Schneelandschaft bieten. Solche 
Augenblicke verdeutlichen auf einfache, aber 
eindringliche Weise die Schönheit unserer 
Umwelt. Unvergesslich ist auch der Blick vom 
Gipfel auf die gewaltigen Schneemassen in 
den Nordwänden des Wilden Kaisers – ein 
Anblick, der die ganze Kraft und Faszination 
des Winters zeigt.

Unsere Region ist zudem ein wahres 
Paradies für Schneeschuhwanderungen. 

Es gibt zahlreiche Pfade und Routen, 
die durch verschneite Wälder und über 
sanfte Hügel führen. Das Gefühl, durch 
unberührten Schnee zu wandern, dabei nur 
das leise Knirschen der Schneedecke unter 
den Füßen zu hören und Schritt für Schritt 
in eine stille Winterwelt einzutauchen. Wer 
einmal in dieser Ruhe unterwegs war, weiß, 
dass der Winter nicht nur kalt, sondern auch 
zutiefst erholsam und inspirierend sein kann.

Doch so idyllisch der Winter auch wirkt, 
Wintertouren im freien Gelände 

erfordern eine sorgfältige Vorbereitung und 
Planung. Ortskenntnis ist ebenso wichtig wie 
ein gutes Verständnis für Lawinengefahren 
und die aktuelle Wettersituation. 
Kondition, Ausrüstung, die Einschätzung 
der Hangexposition, gute Zeitplanung und 
eine defensive Tourenplanung spielen eine 
entscheidende Rolle, um sicher unterwegs zu 
sein. Gerade im Winter gilt: Sicherheit geht 
immer vor. 

Unverzichtbar ist für mich bei allen 
Touren das altbewährte Zwiebelprinzip. 

Mehrere Schichten aus verschiedenen 
Jacken sorgen dafür, dass ich flexibel auf die 
wechselnden Bedingungen reagieren kann. 
Beim Aufstieg wird es durch die Bewegung 
und die Sonneneinstrahlung schnell warm, 
während ein schattiger Abstieg oder ein 
windiger Gipfel wieder mehrere Lagen 
erfordern. So habe ich stets eine verlässliche 
Isolierschicht dabei und bin vorbereitet.

Die Berge zeigen im Winter ihr 
ganz besonderes Gesicht – still, 

kraftvoll und wunderschön. Ob beim 
Staunen über glitzernde Schneekristalle, 
beim Durchqueren unberührter 
Winterlandschaften oder beim Gipfelblick 
auf imposante Felswände: Jeder Moment 
draußen macht bewusst, wie einzigartig und 
wertvoll diese Jahreszeit ist.

Flori Thoma

5



Schneewechte am Kaiserkamm mit 
Blick zum Scheffauer und ins Inntal

 Glücksmomente
©

 F
ot

os
 F

lo
ri

 Th
om

a





 Duftende Magie 
im Küchenschrank

Von Kieferer Küchenkräutern zur Seelenwärme

Es gibt diese Momente im Winter, in denen 
die Hektik draußen bleibt. Momente, in 

denen wir die Stille des Kaiser-Reiches atmen 
und uns auf das Wesentliche besinnen. Doch was 
macht diese Augenblicke wirklich besonders? 
Für Martin Schmid, einen echten Kieferer, ist die 
Antwort klar: der Duft. Seit über zwanzig Jahren 
begleiten Düfte, erzeugt durch Räucherwerk, 
sein tägliches Leben. Und diese Begeisterung 
für die wunderbare Wirkung ausduftenden 
Rauchwerks in einem Raum möchte er mit 
seinen "Rauchwelten" teilen. Sein Wunsch: Die 
erstaunliche Wirkung der Düfte, die Pflanzen 
über das Erwärmen in unsere Wohnräume 
tragen, den Menschen näherzubringen.

Warum uns Düfte so tief berühren, liegt in 
unseren Wurzeln. Bevor unsere Ahnen 

überhaupt das Feuer beherrschten, war die 
Fähigkeit, Düfte und Gerüche wahrzunehmen, 
eine überlebensnotwendige Fähigkeit. Unser 
Geruchssinn ist elementar! Deshalb reagieren wir 
auch heute noch unmittelbar, ohne dass unser 

Verstand eingreifen kann. Denken Sie nur an 
Redewendungen wie „Den Braten riechen“ oder 
„Den kann ich nicht riechen“. Weil der Verstand 
keine aktive Rolle bei der Duftwahrnehmung 
spielt, sind Düfte so wunderbare Begleiter 
in unserem täglichen Leben. Hauptsächlich 
verantwortlich für dieses Erlebnis sind die 
ätherischen Öle in den Pflanzen, die erst ab 
bestimmten Temperaturen freigegeben werden.

Wer an Räuchern denkt, hat oft das Bild 
von intensiv qualmender Kohle vor 

Augen. Martin Schmid unterscheidet daher 
zwei grundlegende Systeme: das Räuchern und 
das Duften.

Das klassische Räuchern wird meist für 
die Ritualarbeit genutzt. Dabei wird 

Räucherkohle entzündet, die bis zu 800°C 
erreicht. Leider führt die Hitze dazu, dass 
das Räucherwerk schnell verbrennt und viel 
Rauch entsteht – ein Effekt, den viele heute als 
unangenehm empfinden.

Ganz anders das Duften. Hierbei wird eine 
Fläche vorsichtig erwärmt, ähnlich den 

Eisenplatten unserer alten Holzöfen. Das Ziel 
ist es, mit einem Minimum an unerwünschter 
Rauchentwicklung zu arbeiten, sodass der 
Duft wie ein Zauber den Raum erfüllt. Heute 
nutzt man dafür meist Geräte mit einem feinen 
Sieb, unter das ein Teelicht gestellt wird. Die 
Pflanzenteile werden sanft erwärmt und der 
Duft breitet sich langsam aus. (Wichtig: Die 
Mitte des Siebes immer freilassen, damit das 
Teelicht das Material nicht verbrennt!)

Martin Schmid hat eine spannende 
Botschaft, die perfekt zu unserer 

Philosophie der "Kieferer Gschichtn" passt: Die 

Martin Schmid
www.rauchwelten.de
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besten Duftschätze liegen oft näher als gedacht – 
nämlich in unserer Teebeutelsammlung und im 
Küchenschrank!

Viele Menschen kaufen exotische 
Räucherwerke wie Copal oder Sandelholz. 

Doch den wenigsten ist bewusst, dass sie eine 
Fülle wunderbarer Räucherstoffe bereits zu 
Hause haben, die nur darauf warten, erkundet 
zu werden.

Was im Kieferer Küchenschrank duften 
kann: 

Rosmarin, Thymian, Wacholderbeeren, Dill, 
Lorbeer, Zitronen, Orangen, Salbei, Nelke, 
Anis, Zimt, Kaffee, echter Kakao, Vanille und 
Mohn lassen sich herorragend verduften. Wer 
asiatisch kocht wird Lemongrass, Kardamom 
und Ingwer sein Eigen nennen und wer Brot 
backt hat vielfach Alant, Kümmel, Fenchel und 
Hildegard von Bingens Galgant da.  
Teeliebhaber zählen zu ihren Schätzen fast 

immer Pfefferminze, Melisse und Hagebutte. 
Nicht selten sind Lavendel, Schafgarbe, Rotklee, 
auch in der Sammlung vertreten,  
Und ja ganz klassisch, Weihrauch und Myrrhe 
sind vielfach in den Schubläden zu finden.Wenn 
Sie das nächste Mal also einen Tee aufbrühen,  
schauen Sie ihn mit anderen Augen an  – 
vielleicht ist er Ihr nächstes Wohlfühl-Aroma!

Wichtig: Beim Räuchern gilt der Grundsatz: 
Räuchere nichts, was du nicht kennst, 

und alles, was auch nur mindergiftig ist, bleibt 
außen vor. Bei Unsicherheit ist die Rückfrage bei 
Fachkundigen das erste Gebot.

Wenn Sie die Faszination der Düfte selbst 
spüren möchten, freut sich Martin 

Schmid über Ihr Interesse. Er bietet auf seiner 
Plattform tiefergehende Informationen zu 
den Wirkungen der einzelnen Räucherstoffe 
und ist überzeugt: Es ist es wert, das eigene 
Wohlbefinden im Raum zu erschaffen.

Sie müssen nicht weit reisen, um die 
"Rauchwelten" zu entdecken: Verschiedene 

Duftöle und Räucherwerke von Martin Schmid 
sind direkt in der Kaiser-Reich Information 
erhältlich. Lassen Sie sich dort beraten und 
finden Sie Ihren persönlichen Winterduft für 
Zuhause.

Martin Schmid freut sich, wenn er mit 
seinem Ausflug in die Welt des Duftens 

Inspiration sein durfte. Viel Freude beim Duften, 
Spüren und Erkunden!

Sieb mit Teelicht zum 
angenehmen Duften

Verschiedene 
Räucherstoffe



Max Huber
Holzschnitz- Künstler aus 
Leidenschaft und Vorstand 
vom Droadn Pass

 Zwischen Perchten
            und Herrgott

Max Huber - Holzschnitzkunst

Für Max Huber aus Kiefersfelden ist die 
Arbeit mit Holz eine wahre Leidenschaft. 

Als Vorstand des Vereins DroadnPass ist er tief in 
das alpenländische Brauchtum der Perchtenläufe 
verwurzelt. Doch seine Hände, geübt durch 
seine Ausbildung als Steinmetz, schaffen nicht 
nur furchterregende Masken für die Perchten, 
sondern auch Figuren von tiefer spiritueller 
Bedeutung. 

Der Perchtenlauf, ein uraltes Ritual zur 
Vertreibung böser Geister des Winters, hat 

in der Region eine lange Tradition. Jedes Jahr im 
Advent ziehen die Perchten durch die Dörfer und 
machen mit ihren Glocken und Masken einen 
Höllenlärm. Die Masken sind oft detailreich und 
furchterregend gestaltet. Max Huber schnitzt 
sie aus Zirbenholz und verleiht jeder Maske eine 
eigene, schaurige Persönlichkeit. Die Masken, 
die er schnitzt, sollen nicht nur beeindrucken, 

sondern auch Respekt vor der alten Tradition 
des Perchtenlaufs zeigen.

Doch Max widmet sich auch einer ganz 
anderen Form der Schnitzkunst: Er schafÚ 

eine lebensgroße Herrgottsfigur für ein fünf 
Meter hohes Kreuz. Dieses Projekt, das ihm 
die DroadnPass aus Kiefersfelden anvertraut 
hat, ist für ihn eine Herzensangelegenheit. Es 
stellt einen Kontrast zu seiner Arbeit an den 
Perchtenmasken dar – hier geht es nicht um 
Schrecken und Vertreibung, sondern um Stille 
und Glauben.

Wie gelingt es einem Mann, zwischen 
diesen beiden Polen zu wechseln? Für 

Max ist das kein Widerspruch. Beide Arbeiten 
sind für ihn Ausdruck seiner Verbundenheit mit 
der bayerischen Heimat und ihren Traditionen. 
Er sieht das Handwerk als Verbindung zwischen 
dem Ursprünglichen und dem Spirituellen. 
Max Huber ist ein Künstler, der das Brauchtum 
nicht nur bewahrt, sondern ihm auch seine ganz 
persönliche Note gibt. 
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Holzkreuz am Laiminger Bichl 



Perchten vertreiben 
die bösen Geister und 
Dämonen des Winters




































